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Von der Effizienzsteigerung in der 
Gemeindekommunikation bis zur 
Automatisierung der Mitglieder-
verwaltung – Digitalisierung und 
künstliche Intelligenz sind dabei, 
traditionelle Strukturen zu trans-
formieren. Wir sind schon mitten-
drin.

In einer Welt, die sich rasant digita-
lisiert, mag es auf den ersten Blick 
so erscheinen, als stünden Kirche 
und kirchliche Sozialwirtschaft vor 
einer Zerreißprobe zwischen Tradi-
tion und Moderne. Die Wertschöp-
fung innerhalb dieser Institutionen 
folgt zweifellos anderen Prinzipien 
als jene in rein kommerziellen Be-
reichen. 

Hier geht es weniger um Effizienz-
steigerung und Profitmaximierung, 
sondern vielmehr um seelsorge-
rische Betreuung, Gemeinschaft 
und spirituelle Führung. Doch be-
deutet dies keineswegs, dass die 
Digitalisierung für Kirchen und 
Sozialwirtschaft kein Thema sein 
sollte.

Im Gegenteil: Die junge Generati-
on, aufgewachsen in einer digital 
vernetzten Welt, erwartet zuneh-
mend, dass auch religiöse und sozi-
ale Institutionen digitale Angebote 
bereitstellen – sei es zum Beispiel 
in Form von Online-Gottesdiens-
ten, einer modernen Kommuni-
kation und Zusammenarbeit oder 
digitalen Lernangeboten für Kinder 
und Jugendliche.

Die Herausforderung besteht darin, 
einen Weg zu finden, der die Wer-
te und die Einzigartigkeit kirch-
licher und sozialer Arbeit bewahrt, 

gleichzeitig aber auch die Chancen 
der Digitalisierung nutzt, um jün-
gere Generationen anzusprechen 
und einzubeziehen.

Die gute Nachricht ist: Digitaler 
zu werden ist kein Kunststück. Es 
beginnt mit dem ersten Schritt – 
und das ist die Entscheidung, offen 
für Veränderung zu sein und neue 
Wege zu gehen. 

Unterstützung bieten digitale 
Werkzeuge, die speziell für die 
Bedürfnisse kirchlicher Gemein-
den und kirchlicher Organisati-
onen entwickelt wurden, bis hin 
zu Beratungsangeboten, die den 
Übergang in die digitale Welt er-
leichtern.

In einer Zeit, in der Cyberangriffe 
immer ausgefeilter werden, stehen 
Datensicherheit und Datenschutz 
auch in Kirche und kirchlicher So-
zialwirtschaft ganz oben auf der 
Agenda.

Ein Beitrag von Frank Roth

Digitale Revolution erreicht Kirche und Sozial-
wirtschaft

Frank Roth, CEO und Mitgründer der AppSphere AG, beschäftigt sich seit 1999 lei-
denschaftlich mit innovativen Technologien zur Digitalisierung der Arbeitswelt.  
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Der Schutz sensibler Daten, wie 
zum Beispiel Daten von Gemein-
demitgliedern, Klienten oder Pa-
tienten ist nicht nur eine recht-
liche Verpflichtung, sondern auch 
ein Gebot des Vertrauens. Es ist 
wichtig, proaktiv Maßnahmen zu 
ergreifen, die über einfache Pass-
wortschutzverfahren hinausgehen.

Zu den technischen Sicherheitslö-
sungen zählen zum Beispiel:

    Verschlüsselungstechnologien:  
Der Einsatz von Ende-zu-Ende-
Verschlüsselung für alle digi-
talen Kommunikationswege 
stellt sicher, dass Informationen 
während der Übertragung nicht 
von Dritten eingesehen werden 
können. Beispielsweise kann 
bei E-Mails und internen Nach-
richtensystemen auf Verschlüs-
selung gesetzt werden, um den 
Austausch von Informationen 
zwischen Seelsorgern und Ge-
meindemitgliedern zu schützen.

Künstliche Intelligenz als Motor für die administrative Erneuerung
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Bereitstellung von Anwendungen, 
Laptops und anderen digitalen 
Werkzeugen eine zentrale Rolle 
zu. Es geht dabei um die physische 
Ausstattung und um die Schaffung 
einer sicheren und effizienten di-
gitalen Arbeitsumgebung, die es 
allen Beteiligten ermöglicht, auf 
einer gemeinsamen Plattform zu-
sammenzuarbeiten.

Die Implementierung von Cloud-
basierten Kollaborationstools, die 
eine sichere und flexible Kommu-
nikation und Projektarbeit ermög-
lichen, steht im Mittelpunkt dieser 
Bemühungen. Diese Tools können 
dabei helfen, die Zusammenarbeit 
über geografische und zeitliche 
Grenzen hinweg zu vereinfachen 
und gleichzeitig den Schutz sen-
sibler Informationen zu gewähr-
leisten. Datenschutzkonforme 
Lösungen sind essenziell, um den 
Richtlinien und gesetzlichen Anfor-
derungen gerecht zu werden.

Sie ahnen es schon: Die Schulung 
der Mitarbeitenden und Ehren-
amtlichen in der Nutzung dieser 
Technologien ist ein kritischer Er-
folgsfaktor. Eine umfassende Ein-
führung in die Handhabung von 
Soft- und Hardware, Sicherheits-
protokollen und Datenschutzbe-
stimmungen bildet die Grundlage 

    Zugriffsrechte: Die sorgfältige 
Verwaltung von Zugriffsrechten 
auf Datenbanken und Netzwer-
ken sorgt dafür, dass nur auto-
risiertes Personal Zugang zu 
sensiblen Informationen hat. 
Die Implementierung von rol-
lenbasierten Zugriffsrechten 
kann dazu beitragen, dass Mit-
arbeitende nur die Informatio-
nen einsehen können, die für 
ihre Arbeit notwendig sind.

    Regelmäßige Sicherheitsüber-
prüfungen: Die Durchführung 
regelmäßiger Sicherheitsaudits 
und Penetrationstests hilft da-
bei, Schwachstellen in den IT-
Systemen frühzeitig zu erken-
nen und zu beheben.

Erst die Kombination aus tech-
nischen Lösungen, Bewusstseinsbil-
dung und regelmäßigen Schulungen 
schafft ein robustes Sicherheitsnetz 
gegen Cyberbedrohungen.

Das Etablieren einer „Kultur der 
Datensicherheit“ innerhalb der Or-
ganisation, in der Datenschutz als 
gemeinsame Verantwortung aller 
betrachtet wird, ist das Ziel. Durch 
interne Kommunikationskampa-
gnen und regelmäßige Updates 
über Bedrohungen kann so ein 
Bewusstsein für die Wichtigkeit 
des Schutzes persönlicher Informa-
tionen geschaffen werden und die 
Vertraulichkeit und Integrität der 
anvertrauten Daten gewährleistet 
werden.

Nicht zu vergessen: die Entwick-
lung und Implementierung von 
Notfallplänen für den Fall eines Da-
tenlecks oder Cyberangriffs. Diese 
Pläne sollten Schritte zur Eindäm-
mung des Schadens, zur Benach-
richtigung der Betroffenen und zur 
Wiederherstellung der Systeme 
umfassen.

Eine proaktive Haltung zum Da-
tenschutz trägt nicht nur zur Si-
cherheit bei; sie stärkt auch das 

Vertrauen in die digitale Transfor-
mation von Kirche und Sozialwirt-
schaft. 

Die Überwindung von Ressourcen-
beschränkungen und Kompetenz-
lücken ist eine weitere wichtige 
Aufgabe.

Durch Partnerschaften mit IT-Fir-
men, die sich auf gemeinnützige 
Organisationen spezialisieren, oder 
durch die Nutzung von Fördermit-
teln, können kirchliche Organi-
sationen Zugang zu notwendigen 
Technologien und Wissen erlan-
gen. Auch hier ist die Schulung der 
Mitarbeitenden in digitalen Kom-
petenzen ein kritischer Schritt, um 
die digitale Transformation erfolg-
reich zu gestalten.

Technische Ausstattung und si-
chere digitale Zusammenarbeit 
bilden die Grundlage für moderne 
Kollaboration.

Ein wesentlicher Bestandteil der di-
gitalen Transformation von Kirche 
und Sozialwirtschaft ist die tech-
nologische Ausstattung ihrer Mit-
arbeitenden und Ehrenamtlichen. 
In einer Zeit, in der die digitale 
Zusammenarbeit nicht nur eine Er-
leichterung, sondern eine Notwen-
digkeit geworden ist, kommt der 
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Organisationen im Zeichen von Erneuerung brauchen neue Blicke auf traditionelle 
Vorgehensweisen.
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Neugierige Mitarbeitende sind ein Erfolgsfaktor für die Nutzung neuer Technologien. 

für eine erfolgreiche digitale Zu-
sammenarbeit. Es geht darum, die 
technische Kompetenz zu fördern 
und gleichzeitig eine Kultur der 
digitalen Achtsamkeit und Verant-
wortung zu etablieren.

Die Investition in die digitale Aus-
stattung und Bildung ist somit 
eine Investition in die Zukunftsfä-
higkeit. Sie ermöglicht es, auf die 
sich wandelnden Bedürfnisse und 
Erwartungen, sowohl der Gemein-
schaft als auch der Mitarbeitenden 
und Ehrenamtlichen, effektiv zu 
reagieren. Durch die Stärkung der 
digitalen Infrastruktur und Kom-
petenz wird die interne Zusam-
menarbeit verbessert. Gleichzeitig 
werden die Außenwirkung und Er-
reichbarkeit der eigenen werteba-
sierten Botschaft in der digitalen 
Welt gefördert.

Die Zugänglichkeit und Inklusion 
digitaler Angebote sind grundle-
gende Aspekte, die sicherstellen, 
dass niemand ausgeschlossen 
wird. Am Beispiel Kirche tragen 
einfache, intuitive Lösungen, die 
auch für ältere Gemeindemit-
glieder oder Personen mit Ein-
schränkungen nutzbar sind, dazu 
bei, die Kirchengemeinschaft im 
digitalen Raum zu vereinen.

Widerstände gegenüber der Digita-
lisierung können durch Aufklärung 
und Demonstration der Vorteile 
überwunden werden. Es ist wich-
tig, die positiven Auswirkungen 
auf die Gemeindearbeit und die 
Erreichbarkeit digital affiner Ge-
nerationen hervorzuheben. Die In-
tegration und Kompatibilität neuer 
Systeme erfordern technisches 
Fachwissen und die Bereitschaft, 
bestehende Prozesse zu überden-
ken und anzupassen – digital abzu-
bilden und zu automatisieren.

Inspiration für erste Prozessdigi-
talisierungen gibt es zahlreich: 
von Mitgliederverwaltung, über 
Verwaltungsabläufe unter Berück-

sichtigung von Berechtigungen, 
Freigaben und Compliance zu Da-
tenmanagement oder Rechnungs-
erkennung und angeschlossener 
Finanzprozesse.

Eine nachhaltige Implementierung 
digitaler Technologien erfordert 
eine langfristige Auslegung, die 
regelmäßige Updates, Support und 
Weiterbildung umfasst. So kann 
sichergestellt werden, dass die di-
gitalen Angebote kontinuierlich 
verbessert und an die Bedürfnisse 
von Mitarbeitenden, Ehrenamt-
lichen, Gemeindemitgliedern und 
der interagierenden Bevölkerung 
angepasst werden.

So ist schließlich das Online-
Community-Building eine große 
Chance, die Bindung innerhalb der 
Gemeinde auch über physische 
Grenzen hinweg zu stärken. Di-
gitale Plattformen bieten neue 
Wege, um Interaktion, spirituellen 
Austausch und Unterstützung zu 
fördern.

Fazit

Die Digitalisierung in Kirche und 
Sozialwirtschaft ist ein zeitgemäßes 
Mittel, um die Mission in der heu-
tigen, digital geprägten Welt fortzu-
setzen und zu erweitern.

Der erste Schritt in diese Rich-
tung mag herausfordernd er-
scheinen, doch die Unterstützung 
durch erfahrene Partner und die 
Gemeinschaft selbst macht die-
sen Weg möglich und erfolgver-
sprechend.

Indem Kirchen und Sozialwirt-
schaft die Herausforderungen der 
Digitalisierung mutig annehmen, 
können sie nicht nur ihre Reich-
weite und Relevanz für jüngere Ge-
nerationen erhöhen, sondern auch 
ihre Rolle als spirituelle und soziale 
Ankerpunkte in einer zunehmend 
digitalisierten Welt festigen.

„Die IT einer Organisation zu 
modernisieren gleicht einer 
Hausrenovierung und -moder-
nisierung. Viele unterschied-
liche Gewerke sind auf einer 
solchen Baustelle unterwegs: 
Fundamente werden neu ge-
legt, Mauern verschoben und 
gedämmt, Balken verstärkt 
und Dächer isoliert, Photovol-
taik aufs Dach gepackt, eine 
Alarmanlage eingebaut, Smart-
Home-Lösungen integriert, die 
Automatisierungen möglich 
machen. Und über allem wacht 
ein Architekt.“ Frank Roth, CEO 
AppSphere AG


